
Die  SPD  und  die  Sehnsucht
nach der Freiheit
„Ich  kenne  viele  Sozialdemokraten,  die  geradezu  Krämpfe
bekommen, wenn von den Leuten, die links von ihnen stehen, die
Rede ist. Die Wut dieser Knaben, die in dem Augenblick, wo sie
in  der  Regierung  sitzen,  alles  vergessen,  was  sie  vorher
gepredigt haben, um in die Regierung zu kommen, diese Wut ist
mit  dem  Seelenzustand  eines  angebundenen  Haushundes  zu
vergleichen, dem sich das Fell sträubt, wenn nachts in der
Ferne die Stimme des Wolfs ertönt. Es ist der Bruder, der
ruft, der fast vergessene Bruder, den der Hund verraten hat,
als er des Fressens halber zum Menschen ging, um die Herden zu
bewachen. Der Hund reißt an der Kette und kläfft. In seinem
wütenden Gebell ist Hass, Furcht und ganz, ganz zuunterst
Reue,  Scham,  Gewissensbisse  und  die  längst  mit  Gewalt
unterdrückte  Sehnsucht  nach  der  Freiheit,  die  der  andere
hungrige Vagabund genießen darf.“ (Kurt Tucholsky über die
SPD, zitiert nach Oskar Lafontaine)
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